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(„and) fließen fie geuet an, »on SBüdjfen^spuIoet")
unb oottftänbig ju SBoben geroorfen.

©ie ^fttdjet naHmen im SBerein mit beu 3ugem
bie HoHe SSurg Smntana unb jerft orten fie burdj
geuer.

©egen ben burdj feine Sage feHr ftarfen Sffieißen*

tHurm roanbte fiaj bie §aupt=Äolonne, roeil Hier

jugleidj baä mailänbifdje gußoolf mit jaHlreiajer
SReiterei in offener gelbfdjladjt Sffiiberftanb leiften
gu rootten fdjien. Sn furjem Äämpfe roar atte

biefe SSRaunfdjaft balb geroorfen unb jur gludjt
genötHigt, ber Sffieißenttjurm, ber feine „33üdjfen"
redjt otbentlidj fpielen ließ, roiberftanb jur 3eit

©eHt ridjtig befdjloffen bie ©ibgenoffen, mit feinet
SBejroingung ifjre 3ett nidjt ju oerlieten, fonbetn
ftdj biteft gegen ©tabt unb ©djloß ©omo ju roen*
ben, roeldjeS mitfammt bem ©djloffe SIRataretto am
folgenben Sage genommen roütbe.

Äein geinb ließ fidj meHt blicfen, unb mit nut
20 SIRann SBetluft roar baä ©trafgeridjt ooüjogen.
„SBon ben braoen ^ürdtjern fehlte inbeß nidjt ein

„SIRann, itjrer fdjönen Orbnung jum Sob."
Sffienn audj bießmal SJhuje unb grieben im

©fdjenttjate rafdj roieber Hergeftettt rourben, fo Hatten
bodj bie ©ibgenoffen jur ©idjerung itjrer erntet*

birgifdjen Sefifcungen nodj mandjen ©trauß brüben
auäjufedjten.

SmSoHre 1412 oerfaufte SoHatttt ©aleajjo SBiä*

conti, bamaliger £erjog oon SIRailanb, baS ©fajen*
tHal an ben ©rafen SlmabeuS oon ©aoopen, auä
gurdjt, bie ©djroeijer fönnten bei iHrem ungeftörten
äSefifc oon ©omo ju leidjt gefätjrüdtjen ©influß in
ber Sombarbei erlangen.

SlmabeuS jog mit ©rlaubniß beS £errn oon SRa-

ron, SBifajof oon ©ion, buraj'S Sffiattiä über ben

©implon, oereinigte fiaj im ©fajentHal mit ©arma*
gnuola, SlnfüHrer ber mailänbifajen Sruppen unb
beftem gelbHerm beä bamaligen Stalienä, unb oer*
jagte obne Wtyi bie geringe ©cHroeijer SBefafcung
auä ©omo. Seiber ließen bie großen Äirdjen»3ln*
gelegenHeiten in Äonftanj oorerft ben ©ajroeijem
feine SIRuße, biefen griebensbrudj nadjbrücfliaj ju
rädjen.

Wan oerlor jebodj bie ennetbirgifdjen SSeftfeungen,
bie Seoentina unb baä ©fajentHal, oott burajbrungen
oon ber Sffitdjtigfeit beä ©ottHarbpaffeä für ben

ganjen SBunb in SBejug auf §anbel unb iJufüH*

tung oon SRaHrungSmitteln, feineSroegS außer
Slugen.

Sm 3aH*e 1416 erfajien ber geeignete SIRoment

jur SRadje gefommen, als ber große 3eHnten ©ambä
im Oberroattiä fidj um baä Sanbredjt mit Sujern,
Uri unb Unterroalben beroarb unb foldjeä ertjielt,
mit ber SBebingung, jur Sffiiebereroberung beä ©fdjen*
tHoleä £>ülfe ju leiften.

©omit trugen bie ©ibgenoffen oon Uri, ©djrotjj,
Unterroalben unb Sujern ifjre SanbeSpanner jum
britten SIRale in ber ©fäjenttjaler ©adje über ben

©ottHarb, unb jum britten SIRale ftellte 3ütidj in
uneigennüfeigftet Sffieife 300 SIRann ©ajüfeen jut
£>ülfe. SBon ber anberen ©eite jogen bie Sffiattifer

oon ©ambs übet ben Sllbrunn Heran unb oereinigten
fiaj mit ben über SBonmatt anrücfenben ©cHroeijcm
bei spremia im ©fdjenttjale.

©raf ©armagnuola oermodjte biefem ©trome nidtjt

©inHalt ju gebieten unb lernte in oielen ©djar*
mü^eln bie roudjtigen ©djläge ©cHroeijer. Sffiaffen

jum erften SIRale fennen. ©omo b'Offola roarb
erobert unb bie gefte SIRartaretto ber ©rbe gleidj

gemadjt; baS ©fajentHal ging jum britten SIRale in
fdjroeijerifdjen SBefifc über.

Sllä" ©iegeStropbäe biefet Äämpfe Hing lange

3eit baS butdj einen Obroalbnet etobette spannet

oon ©aoonen in ber Äirdje ju ©amen. —
Sern Hatte f.dj ftetä geweigert, ben Urnern unb

Obroatbnem in iHren eitnetbirgifdjen gelbjügen
eibgenöfftfdje #ütfe ju leiften, roeil bie Serner
meinten:

„man Hette nit oil SRedjt unb gug jum mailän«
bifajen Ärieg."

Slber allen ©ibgenoffen mißfiel bet SBetnet #art*
ftnn!

(gertfefcung fotgt.)

Operationen bet II. Slrmee. SBom SBeginne beä

Äriegeä bis jur Äapitulation oon SIRefc. ©at*
geftettt nadj ben OperationSaften beä Ober*
fommanbo'ä ber II. Slrmee oon greiHerr o. b.

©olfe, Hauptmann im großen ©eneralftab.
SIRit einer UeberfidjtSfarte unb einem Sßlane.

SBerlin, 1873. ©. ©. SJRittter unb ©o$n.

gt. 8°. ©. 571. spveiä gr. 12.

©aä SBudj ift nadj ben Operationäaften beä

Oberfpmmanbo'ä ber II. Slrmee gefdjrieben unb
bie ©reigniffe ftnb in bemfelben fo bargeftefft, roie

fte oom ©tanbpunft ber §eereSleitung auS gefetjen
rourben.

©er §ett SBerfaffer Hält eS meHr für feine Sluf*
gäbe bem innern ©ntroicflungSgang ju folgen, ben
bie ©ntfdjeibungen burdjgemadjt Haben, als bis in'S
©injelne geHenbe oottftänbige SlufjäHtung aller
SHatfaajen ju geben, ©ie Slbfcbnitte beHanbeln:
bie erften Operationen unb SIRaßiiaHmen bis jur
©aat, bie SBerpflegung unb rücfroärtigen SBer*

binbungen ber IL Slrmee roäHrenb beS 23ormarfdjeS,
bie ©djladjten oon SBionoitte unb oor SIRefc, bie

©emirung oon SIRefc, bie materielle Sage unb rücf»1

roärtigen SBerbinbungen ber Slrmee bei SBeginn bet
©tnfdjließung oon SIRefc, bie ©djladjt oon SRoife*

oitte, bie ©reigniffe bis Oftober, bie SBerHanblun*

gen unb bie Äapitulation ber SRHeinarmee, bie

©reigniffe oon SHionoitte, SBerbun unb im SRagon

ber franjöfifdjen SRorbfeftungen roäHrenb ber legten
©podje ber ©emirung oon SSRefc, ber Slbmarfdj oon
Wt% unb bie ©inleitung ber roeitern Operationen.

SBefonbereS Sntereffe Hat für unS bie Snftruftion,
roeldje sprinj griebridj Äarl bei SBeginn beä gelb*
jugeä über SBerroenbung ber Slrtitterie erließ, ©ie*
felbe lautete:

„£. O. Slljerj, ben 31. Suli 1870.
ObrooHl idj anneHme, baß bie meiften ber in

SRadjfteHenbem auSgefprodjenen ©mnbfäfce bei ben

einjelnen 3lrmee*ÄorpS bereitä frütjer iHre ©eltung

sss -
(„auch stießen sie Feuer an, von Büchsen-Pulver")
und vollständig zu Boden geworfen.

Die Zürcher nahmen im Verein mit den Zugern
die hohe Burg Truntana und zerstörten sie durch

Feuer.
Gegen den durch seine Lage sehr starken Weißen-

thurul wandte stch die Haupt-Kolonne, weil hier
zugleich das mailündische Fußvolk mit zahlreicher
Reiterei in offener Feldschlacht Widerstand leisten

zu wollen schien. Jn kurzem Kampfe war alle
diese Mannschaft bald geworfen und zur Flucht
genöthigt, der Weißenthurm, der seine „Büchsen"
recht ordentlich spielen ließ, widerstand zur Zeit
noch.

Sehr richtig beschlossen die Eidgenossen, mit seiner

Bezwingung ihre Zeit nicht zu verlieren, sondern
sich direkt gegen Stadt und Schloß Domo zu wenden,

welches mitsammt dem Schlosse Matarello am
folgenden Tage genommen wurde.

Kein Feind ließ sich mehr blicken, und mit nur
20 Mann Verlust war das Strafgericht vollzogen.
„Von den braven Zürcher« fehlte indeß nicht ein

„Mann, ihrer schönen Ordnung zum Lob."
Wenn auch dießmal Nuhe und Frieden im

Eschenthale rasch wieder hergestellt wurden, so hatten
doch die Eidgenossen zur Sicherung ihrer
ennetbirgischen Besitzungen noch manchen Strauß drüben
auszufechten.

Im Jahre 1412 verkaufte Johann Galeazzo
Visconti, damaliger Herzog von Mailand, das Eschenthal

an den Grafen Amadeus von Savoyen, aus
Furcht, die Schweizer könnten bei ihrem ungestörten
Besitz von Domo zu leicht gefährlichen Einfluß in
der Lombardei erlangen.

Amadeus zog mit Erlaubniß des Herrn von Na-
ron, Bischof von Sion, durch's Wallis über den

Simplon, vereinigte sich im Elchenthal mit Carma-
gnnola, Ansührer der mailândischen Truppen und
bestem Feldherrn des damaligen Italiens, und
verjagte ohne Mühe die geringe Schweizer Besatzung
aus Domo. Leider ließen die großen
Kirchen-Angelegenheiten in Konstanz vorerst den Schweizern
keine Muße, diesen Friedensbruch nachdrücklich zu
rächen.

Man verlor jedoch die ennetbirgischen Besitzungen,
die Leoentina und das Eschenthal, voll durchdrungen
von der Wichtigkeit des Gotthardpasses für den

ganzen Bund in Bezug auf Handel und Zuführung

von Nahrungsmitteln, keineswegs außer
Augen.

Im Jahre 1416 erschien der geeignete Moment
zur Nache gekommen, als der große Zehnten Gambs
im Oberwallis sich nm das Landrecht mit Luzern,
Uri und Unterwalden bewarb und solches erhielt,
mit der Bedingung, zur Wiedereroberung des Eschenthales

Hülfe zu leisten.
Somit trugen die Eidgenossen von Uri, Schwyz,

Unterwalden und Luzern ihre Landespanner zum
dritten Male in der Eschenthaler Sache über den

Gotthard, und zum dritten Male stellte Zürich in
uneigennützigster Weise 300 Mann Schützen zur
Hülfe. Von der anderen Seite zogen die Walliser

von Gambs über den Albrunn heran und vereinigten
sich mit den über Bonmatt anrückenden Schweizern
bei Premia im Eschenthale.

Graf Carmagnuola vermochte diesem Strome nicht

Einhalt zu gebieten und lernte in vielen
Scharmützeln die wuchtigen Schläge Schweizer. Waffen
zum ersten Male kennen. Domo d'Ossola ward
erobert und die Feste Mortaretto der Erde gleich

gemacht z das Eschenthal ging zum dritten Male in
schweizerischen Besitz über.

Als Siegestrophäe dieser Kämpfe hing lange

Zeit das durch einen Obwaldner eroberte Panner
von Savoyen in der Kirche zu Sarnen. —

Bern hatte sich stets geweigert, den Urnern und
Obmaldnern in ihren ennetbirgischen Feldzügen
eidgenössische Hülfe zu leisten, weil die Berner
meinten:

„man Helte nit vil Recht und Fug zum mailândischen

Krieg."
Aber allen Eidgenossen mißfiel der Berner Hartsinn!

(Fortsetzung folgt.)

Operationen der II. Armee. Vom Beginne des

Krieges bis znr Kapitulation von Metz.
Dargestellt nach den Operationsakten des

Oberkommando's der II. Armee von Freiherr v. d.

Goltz, Hauptmann im großen Generalstab.
Mit einer Uebersichtskarte und einem Plane.
Berlin, 1873. E. S. Mittler und Sohn,
gr. 8°. S. 571. Preis Fr. 12.

Das Buch ist nach den Operationsakten des

Oberkommando's der II. Armee geschrieben und
die Ereignisse sind in demselben so dargestellt, wie
ste vom Standpunkt der Heeresleitung aus gesehen

wurden.
Der Herr Verfasser hält es mehr für seine Aufgabe

dem innern Entwicklungsgang zu folgen, den
die Entscheidungen durchgemacht haben, als bis in's
Einzelne gehende vollständige Aufzählung aller
Thatsachen zu geben. Die Abschnitte behandeln:
die ersten Operationen und Maßnahmen bis zur
Saar, die Verpflegung und rückwärtigen
Verbindungen der II. Armee während des Vormarsches,
die Schlachten von Vionville und vor Metz, die

Cernirung von Metz, die materielle Lage und
rückwärtigen Verbindungen der Armee bei Beginn der

Einschließung von Metz, die Schlacht von Noise-
ville, die Ereignisse bis Oktober, die Verhandlungen

und die Kapitulation der Rheinarmee, die

Ereignisse von Thionville, Verdun und im Rayon
der französischen Nordfestungen während der letzten
Epoche der Cernirung von Metz, der Abmarsch von
Metz und die Einleitung der weitern Operationen.

Besonderes Interesse hat für uns die Instruktion,
welche Prinz Friedrich Karl bei Beginn des Feld-
zuges über Verwendung der Artillerie erließ. Dieselbe

lautete:

„H. Q. Alzey, den 31. Juli 187«.

Obwohl ich annehme, daß die meisten der in
Nachstehendem ausgesprochenen Grundsätze bei dcn

einzelnen Armee-Korps bereits früher ihre Geltung
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gefunben Hoben, fo Halte idj eä bennodj beim 3u>
fammeutritt oon 6 2lrmee=Äorp8 ju einer Slrmee

uub juv ©rjielung einer möglidjuen ©leidjmäßigfeit
für jweefmäßig, auf biefelben Ijier befonberä auf*
merffam ju madjen.

1. ©te geuerftellungen ber Slrtitterie ftnb nur
in inögttajft roitffamet ©ntfemung, unb — um
annäHernb eine sjaljl ju nennen — ntdjt über 1800
©cHritt oom geinbe ju roäljlen.

2. SRadj bem ©inrücfen in bie ©tettung ift baä
geuer nidjt ju beeilen. SRadj erfolgtem ©htfdjießen
fatttt erforberltdjen gattä ju jeitroeifem ©cHnettfeucr
übergegangen roerben.

3. ©a§ um bie geuerftellttng liegenbe Serrain
Haben bie SBatteriedjefä gleicH nadj bem ©inrücfen
in biefelbe refognoäciren ju laffen, befonberS nadj
oorroärtä unb rücfroärtä.

4. ©aä SBerfdjießen ber SIRunition barf niemalä

jum SBerlaffen ber geuerftettung Sßeranlaffung geben,
roeäHalb ber ©rfafc ber SIRunition bie oomeHmfte
©orge jebeä SBatteriedjefä ober HBHeren Slrtitterie*
ÄommanbeurS bleibt.

5. ©ie Sruppen Haben barauf ju rücfftcHtigen,
ba% fte bie in spofition ftebenbe Slrtitterie nidjt
masfiren. Sfl SeßtereS unoermeibtidj, fo muß bie

Slrtitterie, oorjugSroeife bie ©ioifionS=3lrtiilerie,
oorgeHen unb ben anbern Sruppen felbft bis in ben

©eroeHrfdjußbereidj fotgen.
6. ©in #turoegfdjießen ber Slrtitterie über an*

bere Sruppen ift ju oermeiben unb fann auSuaHmS*
roeife HödjftenS bei ©djüfeenlinien oorfommen. S11

biefem gatte ift bie betreffenbe Sruppe ju aoertiren.
7. SHeile ber ©ioifionS=Slrtillerte finb nur auS»

naHmeroeife ben Snfauterte^SBvigaben jitjitlHeilen.
8. Ueber bie nodj bei ber Äorp§=Slrtiücrie be»

ftnblidjen reitenben SBattevien behalte idj mir für
ben Sag ber ©djladjt bie auSfdjtießlidje SBerfügung

oor, um eine Slrmeereferoeartitterie=SIRaffe auS ifjnen

ju bilben.
9. Um ben SÜRunitionäerfafe ber SBatterien auä

ben Äolonnen ju ermögttdjen, ift ftetä oon ben

Äorpä»Äommanboä anjugeben, Hinter roelcbem Srttp*
pentHeite bie 1. ©taffei ber SIRunitiouS--Äolonuen

marfdjirt, refpeftioe fteHen fott.
10. 3?et ben preußifdjen Slrmee*Äorp§ Haben bie

Slrtitterie=SIRuuitiouä=Äolonnen blaue, bie Snfante*
rie=S3cunitioitä=Äolonnen graue gabrjeuge.

11. Sn fämmtlldjen ©ranaten ber Slrtitterie*
9RunitionS*Äolonnen muffen fidj bie SRabelboljen

befinben."
Sluf ©eite 60 finben roir ©rjäHlung einer füHnen

SHat ber preußifdjen SReiterei, roeldje ftdj in bem

gelbjug 1870/71 fo oielfadj auSgejeiajnet Hat, bie
roir nidjt übergeben roollen.

Slm 15. Sluguft roar bie ©djladjt oom Sag ju*
oor, öftlidj oon SKefj, ntdjt erneuert roorben. ©S

Ijanbelte ftdj barum, genauere SRaajrtdjten oou ben

in SIRe^ lagernben fraujöfifajen Sruppen einju*
jieHen, befonberä roar bie Slufmerffamfeit beä Slrmee*

Oberfommanboä nadj ber Sffieftfeite oou SIRetj ge*
Ienft. Um ©rfitnbigitngen etnjujieHen, rourben am
früHett SIRorgen beä 15. Sluguft ©etaajementä ber

6. Äaüaüerie*©ioiffon (UHlanen 9fr. 3 nnb Äft*
raffiere SRr. 6) gegen SDiontigntj unb le Säblon
oorgefenbet, jebeä 3 ©äfabronen unb 2 ©efajü^e
ftarf.

„©iefe ©etaajementä fanben baä bamalä im
SBau begriffene gott ©t.'SPrioat nnb bie bafjinter
gelegenen Sager beä geinbeä oerlaffen. ©er Sloant*
garbenjug beä gegen SDiontignrj oorgegangenen
©etadjementS ritt burdj biefen Ort Hiuburaj unb
befam erft an ben SBefeftigungSroerfen ber ©tabt»
eneeinte geuer oon feinblidjer Snfanterie. ©abei
rouvben oier franjöfifdje ©olbaten in ber 93orftabt

ju ©efangenen gemadjt unb felbft ein sprooiant»

roagen erbeutet. *) Sludj le ©äblon rourbe unbefeijt
gefunben, bodj fdjoffen bort ©inrooHner auf bte

Hereinbringeuben spatronitten.
SBon bem ©ifenbaHn»Änotenpunft füblidj SIRon*

tignn auä entbeefte man unterbeffen jroifdjen 5Rou*

linä Ieä SIRefj unb Songeoille ein bebeutenbeä feinb*
lidjeä Sager, baä fiaj .troij beä SIRorgennebelä er»

fennen ließ.
©aä gegen SSRontignn oorgegangene ©etadjement

fuHr nun bei SBrabin germe feine ©efdjüfee auf
unb beroarf jenes Saget mit ©ranaten. ©er ©r*

folg roar ftcljtlicH. S» größter £>aft unb SBerroir*

rung attarmirte ber geinb, auä feiner SJlufje augen*
fajeinliaj ganj unoermuttjet aufgefajeudjt.

©rft nadj geraumer ^eit begann gort ©t. Ouen»

tin baS geuer ju beautroorten. ©er SRebel roiaj
unb bie beiben ©etadjementS traten nadj ,8erfiö*

rung oon SelegrapH unb (Sifenbafjtt ben SRücfjug

an. Um 10 Ufjr frütj, alä biefer SRücfjug bereitä

begonnen Hatte, fprengte ber geinb nod) bie Gifen*
bafjnbrücfe oon Songeoille in bie Suft.

SRadj ben Sluäfagen ber ©inrooHner roar bie

ganje franjöfifdje Slrmee im Slbjuge begriffen,
©infdjiffungen auf ber ©ifenbaHtt fottten ftatt*

*) SBäfjrenb ber ßcrnlrung »on SJJtejj bradjte bet In bet efn»

gcfdjtofiericn ©tatt crfajctncnbe „Independant de la Moselle"
nfdjt unintercffaittc SRottjcn über btefc tütjne Untctntljmung. 33a«

SBlatt baiftt oom 15. ©eptembet 1870 unb pet ju SBeginn be«

StRonai« Dftobet bem DbepÄcmnunbo In bfe $ant. Ser bc»

trtffenbc SBtrtdjt facit unter SNnbcrem:

Tout Metz a pu voir depuiä le commeiieement d'aoüt

jusque vers le 20, ces immenses quantites de marchandises

deposees le long de-la ligne du chemin de fer depuis la

gare Serpenoise jusque pres de Montigny, dans le triangle
du Sablon. C'etait l'approvisionnement de l'ariree pour
la plus grando partie, puis de la ville'. II y avait la des

farines, des avoines, des riz, des haricots, des cafes, des

Sucres, des vins, des eaux-de-vte des ibins en balles

pressees etc. etc. pour plusieurs millions.
A maintes reprises des partis prussiens rendirent visite

ä ces immenses richesses, bien faites pour les altecher.
Ne pouvant les empörter, il se contentaient d'eventrer
les sacs ä coupä de sabre. Laisser plus longtemps ce«

vlvrea exposes aux depredations de l'ennemi, qui aurait

pu, par le feu, ou par tout autre moyen, les detruire en

grande partie, eüt ete une negligence coupable.
Le general Coffinieres justement pröoccupö de la con-

servation des approvisionnements chargea M. Seal, in-
specteur de l'exploitation des chemins de fer de l'Est, de

prendre les mesures necessaires pour mettre promptement
ä l'abri d'un coup de main ces precieuses denrees etc.

sss
gefunden haben, so halte ich eS dennoch beim
Zusammentritt von 6 Armee-Korps zn einer Armce
und znr ErzZelung eincr möglichsten Gleichmäßigkeit
für zweckmäßig, auf dieselben hier besonders auf
mcrksam zu machen.

1. Die Fenerstcttnngen der Artillerie sind nur
in möglichst wirksamer Entfernung, und — nm
annähernd eine Zahl zn nennen — nicht über 1800
Schritt vom Feinde zn wählen.

2. Nach dem Einrücken in die Stellung ist das
Feuer nicht zn beeilen. Nach erfolgtem Einschießen
kann erforderlichen Falls zu zeitmeisem Schnellfeuer
übergegangen werden.

3. Das um die Feuerstellung liegende Terrain
haben die Batteriechefs gleich nach dem Einrücken
in dieselbe rckognosciren zu lassen, besonders nach

vorwärts nnd rückwärts.
4. Das Verschießen der Munition darf niemals

zum Verlassen der Fenerstellnng Veranlassung geben,
weshalb der Ersatz der Munition die vornehmste
Sorge jedes Batteriechefs oder höheren Artillerie-
Kommandeurs bleibt.

5. Die Truppen haben darauf zu rücksichtigen,
daß sie die in Position stehende Artillerie nicht
maskiren. Ist Letzteres unvermeidlich, so mnß die

Artillerie, vorzugsweise die Divisions-Artillerie,
vorgehen und den andern Truppeu selbst bis in den

Gewehrschußbereich folgen.
6. Ein Hinmegschießen der Artillerie über

andere Truppen ist zu vermeiden nnd kann ansnahms-
weise höchstens bei Schützenlinien vorkommen. Jn
diesem Falle ist die betreffende Trnppe zu avertiren.

7. Theile der Divisions-Artillerie stnd nur
ausnahmsweise den Infanterie-Brigaden zuzutheilen.

8. Ueber die noch bei der Korps-Artillerie
beflndlichen reitenden Batterien behalte ich mir für
den Tag der Schlacht die ausschließliche Verfügung
vor, um eine Armeereserveartillerie-Masse aus ihnen
zu bilden.

9. Um den Munitionsersatz der Batterien aus
den Kolonnen zn ermöglichen, ist stets von den

Korps-Kommandos anzngeben, hinter welchem Trnp-
pentheile die 1. Staffel der Munitions-Kolonnen
marschirt, respektive stehen soll.

10. Bei dcn preußischen Armee-Korps haben die

Artillerie-Mnnitions-Kolonnen blaue, die Infante-
rie-Munitions-Kolonnen graue Fahrzeuge.

11. Jn sämmtlichen Granaten der Artillerie-
Mnnitions-Kolonnen müssen sich die Nadelbolzen
befinden."

Anf Seite 60 sinden wir Erzählung einer kühnen
That der preußischen Reiterei, welche sich in dem

Feldzug 1870/71 so vielfach ausgezeichnet hat, die

wir nicht übergehen ivollen.
Am 15. Angnst war die Schlacht vom Tag

zuvor, östlich von Metz, nicht erneuert morden. Es
handelte sich darum, genauere Nachrichten von den

in Metz lagernden französischen Trnppen einzn-
ziehen, besonders mar die Anfm?rksamkeit des Armee-
Oberkommandos nach der Westseite von Metz
gelenkt. Um Erkundigungen einzuziehen, wurden am
frühen Morgen des 15. August Détachements der

6. Kavallerie-Division (Uhlanen Nr. 3 nnd
Kürassiere Nr. <Z) gegcn Montigny und le Sâblon
vorgesendet, jedes 3 Eskadronen und 2 Geschütze

stark.

„Diese Détachements fanden das damals im
Bau begriffene Fort St.^ Privat nnd die dahinter
gelegenen Lager des Feindes verlassen. Der Aoant-
gardeuzug des gegen Montiguy vorgegangenen
Détachements ritt dnrch diesen Ort hindurch und
bekam erst an den Befestigungswerkcn der Stadt-
enceinte Feuer von feindlicher Infanterie. Dabei
wurden vicr französische Soldaten in der Vorstadt
zu Gefangenen gemacht und selbst ein Proviantwagen

erbeutet. *) Auch le Sâblon wurde unbesetzt

gefunden, doch schössen dort Einwohner auf die

hereindringenden Patrouillen.
Von dem Eisenbahn-Knotenpnnkt südlich Mon«

tigny aus entdeckte man unterdessen zwischen Moulins

les Metz und Longeoille ein bedeutendes feindliches

Lager, das sich trotz des Morgennebels
erkennen ließ.

Das gegen Montigny vorgegangene Détachement

snhr unn bei Bradin Ferme seine Geschütze auf
und bewarf jenes Lager mit Granaten. Der
Erfolg war sichtlich. Jn größter Hast und Verwirrung

allarmirte der Feind, aus seiner Nuhe
augenscheinlich ganz unvermuthet aufgescheucht.

Erst nach geraumer Zeit begann Fort St. Quentin

das Feuer zu beantworten. Der Nebel wich

und die beiden Détachements traten nach Zerstörung

von Telegraph und Eisenbahn den Rückzug

an. Um 10 Uhr früh, als dieser Rückzug bereits

begonnen hatte, sprengte der Feind noch die

Eisenbahnbrücke von Longeoille in die Luft.
Nach den Aussagen der Einwohner war die

ganze französische Arinee im Abzüge begriffen.
Einschiffnngen auf der Eisenbahn sollten statt-

Währcnd der Cernirung »on Metz brachte der in der ein»

geschlossenen Stadt erscheinende „Inà6psvàant às Ik dossils"
nicht uninteressante Notijcn über dtcse tühne Unternehmung. Das
Blatt datirt vom 15. Scptcmber 1370 und ficl zu Beginn de«

Monats Oktobcr dcm Oder-Kommando in die Hand. Ter bc»

treffende Bericht sagt untcr Andcrem:

l'ont Alst? a PN voir àepuis le commencement à'aout

jusque vers Is 20, ces immenses quantités cle marcbanàises

àêposâus le long cisela ligne ciu cbcmin às ter àepuis la

gare Serpenoise Hnsciue près àe Alontignv, àans le triangle
àu Ludion. O'6tsit l'approvisionnement às l'armes pour
la plus granàs partie, puis àe la ville. II v avait là àss

farines, àes avoines, àes ri?, àes Karieots, àes estes, àe»

sucres, àes vins, àes eaux-àe-vie, àes t'oins en balles

pressées etc. etc. pour plusieurs millions.
H, maintes reprises àes partis prussiens reoàirent visits

à ces immenses rickosses, bien laites pour les aîlâeksr.
Ne pouvant les emporter, il ss contentaient à'êveotrsr
les sac» à coups às sabre, baisser plus longtemps ce»

vivres exposes aux àâprôclations às l'ennemi, Hui aurait

pu, par le feu, ou par tout autre movsn, les àêtruirs en

granàe partie, eût âtô une négligence coupable.
I^e general Ooflinlères justement preoccupo àe la son»

servativi! àes approvisionnements cbargea Al. Leal, in»

specteur àe l'exploitation àes ebsmîns às fer àe I'l?st, às

prenàrs les mesures nécessaires pour mettre promptement
à, l'abri à'uu coup às main ces précieuses àeorêes etc.
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Haben*) unb audj auf ber ©traße SIRefe=SBerbun

Sritppenmaffen marfdjiren.
©djon ber Umftanb, baß bie Äaoallerie ber

II. Slrmee buraj SJRonttgnrj biä an ben Hauptroall
ber geftung Hatte oorbringen fönnen, fpraaj für beu

Slbmarfd) ber franjöfifdjen Slrmee. Hätte biefe im

Sager oon SlRefj fteHen bleiben rootten, fo bürfte
fie auf ber ©übfeite ber geftung niajt baä SBörter*

rain oöflig räumen unb audj nidjt bereitä im SBau

begriffene SBerfe obne Äampf aufgeben.
©er OberbefeHlsHaber ber II. Slrmee fudjte beß*

Halb um 12 UHr SIRittagä bie ©euetjmigung beä

großen Hauptquartiers telegrapHifdj naaj, am 16.

Sluguft auaj mit bem 3., 12. unb 4. ÄorpS bie

SIRojel übergreifen, mit bem 9. uub 2. bis an bie*

felbe Heraurücfen ju bürfen."
Slm 16. Herrfdjte im Hauptquartier fein .ßroeifet

meHr, ba^ bie granjofen bie Slbfidjt Hatten, bie

©tellungen um SÜRet^ ju oerlaffen unb ben SRücfjug

aujutreten.
Um fie ju oerHinbern, bie SDcaaä jroifcHen fidj

unb bie SBreußen ju bringen, ben SBeften granf=
reiajä ju erreidjen unb itjre SBereinigung mtt beu

übrigen «Streitkräften beä ÄaiferreidjS ju beroerf»

ftelligeu, mußte baHer bie II. Slrmee fidj rafaj in
SBefifc ber SlRaasübergäuge ju fegen fudjen unb bie

granjofen jroingen in raftlofer SBeroegung ju blei*
ben. Su golge beffen rourben ©ispofittouen jur
SBorroärtsberoegung gegen bie Waaä für ben 17.

erlaffen. ©en 16. follte baS Hauptquartier oon
SBont»&»2Rouffon naaj Sljiaucourt ©erlegt roerben.

©as III. SIrmeeforpS follte biejen Sag über ©orje
bie ©tjauffee S3Ref}»©evbun bei SlRats=la»Sour er»

reiajen. SBei btefer ©elegenHeit fam eä ju evnftem

3ujammenftoß. Um 2 Utjr 5 W. metoete ©eneral
o. Äraafc, Äommanbeur ber 20. ©ioifion, baß bas

III. SIrmeeforpS fiaj nörblidj oon ©orje in lebfjaf-
tem ©ejeajt gegen überlegene feinblidje SKadjt be»

finbe. ©a eä fidj augeujdjeiulidj um eine größere
taftifdje ©ntfdjeibtjng banbelte, fo flieg spring grieb»
rieb Äarl ju Spferb unb legte bie 3'/4 SDieilen betra»

genoe Sffiegfiretfe jum ©djtadjtfelb in einem forcir»
ten SRttt, in 55 IRinnten jurücf.

„SBei bem SRttt oon spont=& SIRouffon tjer borttjitt
begegnete ber Spring im Otte SRoäuant einer SBat*

terie ber 16. Snfauterte:©ioifion. Slm redjten SIRo*

feltfjalranbe falj man Snfanterietnaffen mavfdjiren,
bie für Ijerbeieitenbe Äolonnen beS IX. Slrmeeforpä
getjalten rourben. SIRit bem einbiegen in baä Stjal
oon ©orje Hatte man bann atte Slnjeidjen eineä

naHen, Heißen Äampfeä oor fidj. 3üge D0H fron*
jöfijdjen ©efangenen famen ootn spiateau Herab.
SrainS Hielten unter SBebecfung auf bev ©traße uub

jur ©eite, überall neben bem Sffiege fafj mau Saja*
tettje. SBerrouubete — in SRaffen, roie fie felbft
bet OberbefeHläHaber nie juoor gefetjen, — begrüß*
ten biefen mit ununterbrottjeuen, enblofen §urraHS.
S>n guß uub ju Sßagen in beiuatje jufamtueufjäu*
geuber SReibe uub oietleiajt eine ©tunbe SffiegeS

lang, gab biefet 3ug' ben beutlidjften SBeroeiS baoon,

*) Siefe Angabe $at fidj al« trtttjümlfaj etiofefen.

baß eine geroaltige ÄriftS ftatlfinbe. ©r gab htbeß

audj ein fpreajenbeS SBtlb oou ber Stimmung ber

Sruppe, oon ber gveube unb ©iegeSjuoerficHt, roel*

djer iHnen baS ©rfdjeinen iljteö fommanbirenben

©eneralä, ber jefct iljr OberbefeHläHaber roar, oer*
lielj.

©er Äanonenbonner — im SüRofelttjale nur fdEjmoct)

roieberHaüenb — rourbe Hier beutliaj oerneHmbar.

3ur redjten Hanb über bem Sffialbe fafj man baä

Ärepiren ber franjöfifcHen ©ranaten.
SBei ©t. ©attjerine auf bem reajten Ufet beä

©orjebadtjeä Hielt bie Äaoalleriefpifee ber 16. Su*
fanterie=©ioifion, *) beren güHrer ©einer Äönigl.
HoHeit angab, baß bie Söte ber Snfanterie ber

©ioifion in ,8eit oou einer ©tunbe — alfo jroijajen
4 uub 5 UHr SRadjmittagS — eintreffen roerbe.
Sffienn aud) erft fpät, fo fönnten biefe Unterftütjun*
gen bod) nodj immer rotrfjam eingreifen unb ben

fämpfenben Sruppen fefjr erroünfajt fommen.
©aS Stäbtdjen ©orje lag augenblidlidj tobten*

füll ba, — bie Hattptftraße oöllig leer, ©ie SBer*

rounbeten fdtjienett Hier in bie Häufer gefdjafft
roorben ju fein.

Stuf bem spiateau angelangt, begab fidj ©eine
ÄönigUdje §oHett junädjft nadj ber SRorbroefifpifje
beS iüotS be SBionoitte uub traf bnfelbft beim erften
^Bataillon beS 8eib»@rennbier=iRegimentS ein.

SIRau oermoebte bort oor Sltlem ein 33i!b oon
ber ©aajlage auf beut öfttiajeu Sfjeil beS Äampf*
pla&eS ju geroiunen.

Ueber bie SBattinroipfel ber tiefgelegenen oovber*

ften Sffiatbecfe ^inroeg geroatjrte mau bie ^söfjen,
baä ©orf unb baä spoftgefcäube oon ©raoelotte,
felbft bie ©tjauffee ©ratjelotte*SOern6oitIe bis jur
§öHe beä SBoiä be la SUVee Hinauf. SRejonoille
unb bie umgebenben Hllöe'» foroie baä Serrain
rücfroärtä biä jur SRömetjiwße, roaren gleidjfattä

ju überfeljen.
©in 93ltct auf liefiS ©djladjtfelb leHrte, roie entft

ber Äampf fei uub baß au bie fedjtenbeu Sruppen
noaj große Slnfprüdje rourben geftettt roerben müf*
fen. SBeim ©tanbpunfte beS Sprinjen traf aber

auaj balb ber Äommanbeur ber 5. S'tt'onterie*
©ioifion, ©euerattieutenant o. ©tülpuagcl, ein unb
Orientirte beu Cbcvbefcljlaljaber über beu bisljc*
rigeit SBetiauf beS Äampfeä. Slugeublicflidj tjatte
baS Sllfanteviegefedjt uaajgelaffen, nur bie großen
SBatterien feuerten tebtjafter. SBei ber Ueberficbt,
roeldje ber ©tanbpunft ©einer Äöniglidjen Holjett
bot, ließ eä ficH beutlidj erfennen, baß ber geinb
an £al)l bei Sffieitem ftärfer fei, als bie oerfügba*
reu preußifdjen Sruppen. ©rübeu getrjafjrte mau
nodj fompafte Sruppenmaffett, Hier nidjt meljr.

Sin ber SRömerftraße ftanb bie lange franjöfifdje
Slrtitterieliuie im geuer. ©ie güftttabe, roddje ficH

im Sffialbe oon Srouoiße Hören ließ, beroteS in*
beffen, baß biefe Slrtillerie niajt ben franjöfifdjen
reajten glügel bilöe, fonbern baß berfelbe noaj roei*

ter roeftlidj HinauSteiaje. Sin beu ©ainpflinien,

*) (Sine (Setabron bc« 2. SR^cfnffdjcn $ufaren»SJteglment»
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haben*) und anch auf der Straße Metz-Verdun
Truppenmassen marschircn.

Schon der Umstand, daß die Kavallerie der

II. Armee durch Montigny bis an den Hauptwall
der Festung hatte vordringen können, sprach sür den

Abmarsch der französischen Armee. Hätte diese im

Lager von Metz stehen bleiben wollen, so durfte
sie auf der Südseite der Festung nicht dasVorter-
raiu völlig räumen und auch nicht bereits im Ban
begriffene Werke ohne Kampf aufgeben.

Der Oberbefehlshaber der II. Armee suchte deßhalb

um 12 Uhr Mittags die Genehmigung des

großen Hauptquartiers telegraphisch nach, am 16.

August auch mit dem 3., 12. und 4. Korps die

Mosel überschreiten, mit dem 9. und 2. bis an
dieselbe heranrücken zu dürfen."

Am 16. herrschte im Hauptquartier kein Zweifel
mehr, daß die Franzosen die Absicht hatten, die

Stellungen um Metz zu verlassen und den Nückzug

anzutreten.
Um sie zu verhindern, die Maas zwischen sich

und die Preußen zu bringen, den Westen Frankreichs

zu erreichen und ihre Vereinigung mit den

übrigen Streitkräften des Kaiserreichs zu
bewerkstelligen, mnßte daher die II. Armee sich rasch in
Besitz der Maasübergäuge zu setzen suchen und die

Franzosen zwingen in rastloser Bewegung zu bleiben.

Jn Folge dessen wurden Dispositionen znr
Vorwärtsbewegung gegen die Maas für den 17.

erlassen. Den 16. sollte das Hauptquartier von
Pont-a-Mousson nach Thiaucourt verlegt werden.

Das III. Armeekorps sollte diesen Tag über Gorze
die Chanssee Metz-Verdun bei Mars-la-Tour
erreichen. Bei dieser Gelegenheit kam es zu ernstem

Zusammenstoß. Um 2 Uhr ö M. meloete General
v. Kraatz, Kommandenr der W. Division, daß das

III. Armeekorps sich nördlich von Gorze in lebhaftem

Gefecht gegen überlegene feindliche Macht
befinde. Da es sich augenscheinlich um eiue größere
taktische Entscheidung handelte, so stieg Prinz Friedrich

Karl zu Pferd uud legte die 3'/^ Meilen betragende

Wegstrecke zum Schlachtfeld iu cinem farcirteli

Nilt, in dd Minnten zurück.

„Bei dem Nitt von Pont-à Mousson her dorthin
begegnete dcr Prinz im Orte Nv6va.it einer Batterie

der 16. Infanterie-Division. Am rechten

Moselthalrande sah man Jnfanteriemassen marschircn,
die für herbeieilende Kolonnen des IX. Armeekorps
gehalten wurden. Mit dem Einbiegen in das Thal
von Gorze hatte man dann alle Anzeichen eines

nahen, heißen Kampfes vor sich. Züge von
französischen Gefangenen kamen vom Plateau herab.
Trains hielten unter Bedeckung auf der Straße und

zur Seite, überall neben dem Wege fah man
Lazarethe. Verwundete — in Massen, wie sie selbst

der Oberbefehlshaber nie znvor gesehen, — begrüßten

diesen mit ununterbrochenen, endlosen Hurrahs.
Zn Fuß und zu Wagen in beinahe zusammenhängender

Neihe und vielleicht eine Stunde Weges
lang, gab dieser Zug' den deutlichsten Beweis davon,

*) Diese Angübe Hai sich als trrlhümlich erwiesen.

daß eine gewaltige Krisis stattfinde. Er gab indeß

auch ein sprechendes Bild von der Siimmnng der

Trnppe, von der Frende und Siegeszuversicht, welcher

ihnen das Erscheinen ihres kommandirenden

Generals, der jetzt ihr Oberbefehlshaber mar, verlieh.

Der Kanonendonner — im Moselthale nur schwach

wiederhallend — wurde hier deutlich vernehmbar.
Zur rechten Hand über dem Walde sah man das

Krepiren der französischen Granaten.
Bei St. Catherine auf dem rechten Ufer des

Gorzebaches hielt die Kavatteriespitze der 16.

Infanterie-Division,*) deren Führer Seiner Königl.
Hoheit angab, daß die Tête der Infanterie der

Division in Zeit von einer Stunde — also zwischen
4 nnd 5 Uhr Nachmittags — eintreffen werde.
Wenn auch erst spät, so konnten diese Unterstützungen

doch noch immer wirksam eingreifen und den

kämpfenden Truppen fehr erwünscht kommen.

Das Städtchen Gorze lag augenblicklich todten-

still da, — die Hauptstraße völlig leer. Die
Verwundeten schienen hier in die Häuser geschafft

worden zu sein.

Auf dem Plateau angelangt, begab sich Seine
Königliche Hoheit zunächst nach der Novdwestspitze

des Bois de Vionville und traf daselbst beim ersten

Bataillon des Leib-Grenadier-Negiments ein.
Man vermochte dort vor Allem ein Bild von

der Sachlage ans dem östlichen Theil des Kampfplatzes

zu gewinnen.
Ueber die Banmwipfel der tiefgelegenen vordersten

Waldecke hinweg gewahrte man die Höhen,
das Dorf nnd das Postgebände von Gravelotte,
selbst die Chaussee Gravelotte-Vern6ville bis zur
Höhe des Bois de la Jur«e hinauf. N«zonville
und die umgebenden Hügel, sowie das Terrain
rückwärts bis zur Nömersiraße, waren gleichfalls
zu übersehen.

Ein Blick ans dieses Schlachtfeld lehrte, wie ernst
der Kampf sei und daß an die fechtenden Truppen
noch große Ansprüche würden gestellt werden müssen.

Beim Standpunkte dcs Prinzen traf aber

auch bald der Kommandeur dcr 5. Infanterie-
Division, Generallieutenant v. Stülpnagcl, ein und
orient irte den Obcrbeschl^haber über deu bisherigen

Verlauf des Kampfes. Augenblicklich hatte
das Jufanleriegefecht uachgelassen, nur die großen
Batterien feuerten lebhafter. Bei der Uebersicht,
welche der Standpunkt Seiner Königlichen Hoheit
bot, ließ es sich deutlich erkeuuen, daß der Feiud
an Zahl bei Weitem stärker sei, als die verfügbaren

prenßischen Trnppen. Drüben gewahrte man
noch kompakte Trnppenmassen, hier »icht mehr.

An der Nömerslraße stand die lange französische

Artillerielinie im Feuer. Die Fusillade, welche sich

im Walde von Tronville hören ließ, bewies

indessen, daß dicse Artillerie nicht den französischen

rechten Flügel bilde, sondern daß derselbe noch weiter

westlich hinausreiche. An den Dampflinien,

") Eine Eekabrrn be« 2. Rheinischen Husaren-Regiment«

Nr. 9.
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toetdje SRejonoille roeftlldj unb füblidj umgaben,
faH mau, baß auaj bort ber geinb ftärfe Äräfte
entfalte, ©eine ©efedjtSlinie jog fidj bann öftlidj
bis jum SBoiä beä Oguonä Hin- SReferoen Hielten

bafjinter jroifdjen ©raoelotte unb SRejonoille, roie

audj bei ©raoelotte felbft. ©ie große ©Hauffee

unb audj bie ©traße SBemdoitte*®raoelotte jeigten
fidj mit marfdjirenben Sruppen bebeeft.

©ie franjöfifcbe Slufftellung Hatte nodj eine für bie

©urdjfüHrung Hartnäcfiger Äämpfe genügenbe Siefe.
©em gegenüber fodjten bie preußifdjen Sruppen in
einer einjigen bünnen ©djladjttinie. Hier faH man
feine SReferoen meHr oerfügbar, bie SBerlufte roaren

groß, oiele SBataittone faft oHne Offijiere, bie ®e=

fdjütje nur nodj mit fdjroadjer Sßebienung unb un*

genügenber SBefpannung. SRadj meHr benn 6ftün*
bigem Heißen ©efeebte begann bie ©rfdjöpfung ber

Sruppen fid) geltenb ju madjen. S» ienetn Slu*

g'enblicfe aber feijte fiaj bennodj eine Cffenfioe ber

preußifdjen Infanterie gegen SRejonoille in SBeroe»

gung. ©S gelang freilidj nidjt, baä ©orf ju neHmen."

©odj ein roeitereä GingeHen in bie benftoürbigen

Äämpfe oom 16. unb oom 18. rourbe unä ju roeit

füHren.
©ine ©pifobe auä ber ©djladjt oon ©raoelotte

möge Hier nodj angeführt roerben.

„©troa um 5'A UHr trat baS ®arbe»Äorpä mit
ber 1. ®arbe»Snfanterie=©iotfion k cheval ber

©Hauffee ©te. SJRarie*©t. sprioat, mit ber 4. ©arbe*

3nfanterie*SBrigabe auä ber ©egenb oon Hobon*
oille gegen ©t. sprioat la SIRontague an. ©aS

auf fallen §5Hen gelegene auS großen ©ebäuben

beftetjenbe ©orf bilbete ben Spoint be oue für bie

oorgeHenben SIRaffen.

Unter mörberifdjem geuer beS geinbeS fliegen
bie SBataittone bie fanften Höben Hinauf, roeldje fidj
roie ein ©taciS oon bem ©orfe Her gegen bie

Sinie ©te. SDcarte»©!. Slit unb Habouoitte Hinab

fenfen. SRttr H«r unb bort geroäHrten Serrain*
mulben einigen unbebeutenben ©djufc.

SIRit bem näHeren HerangeHen erfannte mau nun
aber immer beutlidjer bie ootte ©tärfe ber spofition.
©er geinb befanb fidj in SBejug auf bie SluSnu&ung

feiner geuerroirfung in einer Sage, roie fie im

gelbfriege faum güuftiger gebadjt roerben fann.
©eine ©tettung Hatte er jubetn mit jener ©ile unb

©efdjicflidjfeit fortififatorifdj eingeridjtet, roeldtje er'in
biefer SBejieHung im legten Äriege überall beroieS. ©ie
SIRauern roaren crenelirt unb bie ©rete ber HöHen

burdj ©djü^engräben gefrönt, ©abet jeigten ftdj
bie oetttjeibigenben Sruppen audj oiel roeniger er*

fdjüttert, als man eS juoor anneHmen bürfte. ©aS

oorbereitenbe geuer ber ©arbe=Slrtitterie Hatte bis»

Her bie franjöfifdjen SBatterien jum ^elobjeft ge=

roäHlt unb ber Äampf mit biefen itjre ootte SHätig*
feit in Slnfprudj genommen. ©aS ©orf ©t. sprioat
felbft unb feine iBertHeibigung Hatten nodj nidjt
baoon gelitten. SIRit frifdjen Äräften ftanb nodj
bie SBefafcung in iHren oortrefflidjen ©eefungen.

©ie SBerlufte ber mit feltener S3raoour ftür*
menben ©arben rourben fajnett außerorbentlidj groß.

©ie SBaHnen ber Slngriffä*ÄoIonnen jeidjneten

fidj burdj bidjt gefäete Seifert unb SBerrounbete ab«

Smmer gefafjrDoUer unb blutiger geftaltete ftaj
ber Slngriff, bis er enblidj jum ©teHen fam. Sßei

ber oortreffttdjen ©iäjiplin, roeldje bie Sruppen
inbeffen beroabrten, rourbe eS aber möglidj, fte bem

geinbe Hort gegenüber feftjubalten.
gut ben bemnädjft fortjufüHrenben ©toß rourbe

fo ber Sffieg gefürjt."
©er Slngriff Hatte baS ®arbe=Äorpä 288 Offijiere

unb 7831 SIRann gefoftet.
Sffiir übergeben ben SReft ber Operationen ber

II. Slrmee unb oerroeifen auf baS SBudj felbft.
©er Hetr SBerfaffer Hat eS oerftanben, oon ben

Operationen ber II. Slrmee niajt nur eine über»

ficbtlidje ©arftettung ju liefern, fonbern audj manaje
intereffante ©pifobe einjufledjten.
~~i » j»

3m Sßerlage oon ®. ®. SKtttter & ©obn in Serlin
finb erfdjienen unb in gutta) bei SJf. §a)ntt0efj| oorrät^tg:

SBieÖradj, (Hauptmann). ©et gä&nriaj at« Sopograpb. Sefjr»

buaj für ben Untcrrfajt fn ber Serralnlctjrc, fm mflitärtfdjen
Sptanjelajnen unb im äufnebmen. SWit Jpotjfctjnttten im
Seite unb 19 Safein. ®c. 8. gt. 6. 70.

^etmitttj, St., (Hauptmann), ©eban. (Sin SBortrag, gebalten
in tem roiffenfdjaftlfajen SBerefn »on SBerlin am 28. SWärj
1874. SJlcbft einer Äarte. ®r. 8. gr. 1. 35.

Sttytnamt, (Jpaupünann). SDie SBrfnjlpfen ber 3nfanterle»Saftlf,
mit SJtücfjtajt auf bie SBerooltfommnung ber geuettoaffen cnts
»idelt. ®t. 8. gr. 2. ¦

SÖIjletn, 2. gelbjug 1870—71. Die Dperationen be« Äorp«
bee ©eneral« »on Sffierber. 9tadj ben Sitten bc« ®enerat»
tentmanbo« bargeflettt. SWit einer UebcrpdJMarte unb fünf
Spiänen. ®r. 8. gr. 9. 35.

U. SWiruä, (®enerat). £ülf«budj befm tbcoretifdjen Unterrfdjt
be« Äaoatlerfften für jüngere Dffijiere unb Unteroffijiere.
3ugleid) jur ©elbjtbelefjrung. SBierte, naaj ben neueften
SBcrorbnungen beridjtigte aufläge. ®r. 8. gt. 6. 70. ä

0, @Öjeet, (Hauptmann). ©er ©fenft be« Sätjutanten mit
befonbetet SBcrüdftdjtigung be« Regiment*» unb SBataittonä»

abjutanten bei ber Infanterie. 3t»efte, umgearbeitete
aufläge, ©r. 8. gr. 4.

Schmidt-Ernsthausen, Dr. M., (Ober-Stabsarzt). Das Princlp
der Genfer Convention vom 22. August 1864 und der
freiwilligen nationalen HOlfsorganlsation für den Krieg.
Studie. Gr. 8. Fr. 2. 70.

i). £etujm<um=2ogtfdjen, (SWajor). @lnlge SBotfajtäge für ba«

©djiefjen au« Äüjlengefdjü|>en, namenttidj SRegeln über ba«

glitten gegen beroegltaje 3fele unb ein SBetfatjren föntfer»

nungen %u meffen. SWtt 2 Safein. (©cparatabbrud au«
bem Slraji» für artillerie» unb 3ngcnieur»Dffijiere, 38. Saljr»
gang, 76. SBanb.) ®r. 8. gr. 1. 10.

0. SrOtjja, 23)., (DberftJ. »nteltung jur ©arftettung »on

®efeajt«bttbern mittclfl be« Äricg«fplcl«=>apparate« mit SBerüd»

fidjtfgung bet SEBtrlung bei jetjt gebräuajtidjen Sffiaffen unb

ber neuen SKafje. SWit 1 Safel SBeflagen. ©ritte, burdj»

gefcliene aufläge. ®t. 8. gt. 1. 60.

tt. SJerbö bu SBerttOfö, 3., (Dbetft). ©tubien über bfe Sruppen»
füljtung. 3» eit er Styefl: SDie Äaoadette.©bijion im

armee»erbanbe.l.$eft. SWit 5 anlagen. ®r.8. ®etj.gr.4.80.
©afjelbe. 2. $eft. SWit jwet @fij-3tn. gr. 3. 75.

SBatt&eruitgett, fritifdje unb unttftffdje, über bie ®cfedjt«fetbet
ber preufjifdjen armeen in SBöbmen. ©ritte« £eft:. ©a«
©efedjt bei Srautcnatt. SWit 4 «Plänen. 3 weite aufläge.
®r. 8. gr. 4. —

3m Sßerlage oon ff. ©t&ulfljejj in Sürid) ift
etfdjienen unb in atten aSudjHunblungen ju Hüben:

^. ^Uflow,
eibg. Dberft.

©ie ©djladjt oon SStonoille unb Waxi*
l a % o u t. ,3roei Siefetungen. 3Rit einem
SBlane bet Sdjlaajtfelbet V«o/ooo-

qSretS gt. 5. 60.
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welche Rezonville westlich und südlich umgaben,
sah man, daß auch dort der Feind starke Kräfte
entfalte. Seine Gefechtslinie zog sich dann östlich

bis zum Bois des Ognons hin. Reserven hielten

dahinter zwischen Gravclotte und Nözonville, wie
auch bei Gravelotte selbst. Die große Chaussee

und auch die Straße Vern6ville-Gravelotte zeigten
sich mit marschirenden Truppen bedeckt.

Die französische Aufstellung hatte noch eine für die

Durchführung hartnäckiger Kämpfe genügende Tiefe.
Dem gegenüber fochten die preußischen Truppen in
einer einzigen dünnen Schlachtlinie. Hier sah man
keine Reserven mehr verfügbar, die Verluste waren
groß, viele Bataillone fast ohne Ofsiziere, die

Geschütze nur noch mit schwacher Bedienung und

ungenügender Bespannung. Nach mehr denn tZstün-

digem heißen Gefechte begann die Erschöpfung der

Truppeu sich geltend zu machen. Jn jenem

Augenblicke aber setzte sich dennoch eine Offensive der

preußischen Infanterie gegen Rözonoille in Bewegung.

Es gelang freilich nicht, das Dorf zu nehmen."
Doch ein weiteres Eingehen in die denkwürdigen

Kämpfe vom 16. und vom 18. würde uns zu weit

führen.
Eine Episode aus der Schlacht von Gravelotte

möge hier noch angeführt werden.

„Etwa um 5'/z Uhr trat das Garde-Korps mit
der 1. Garde-Jnfanterie-Divifion à okeval der

Chaussee Ste. Marie-St. Privat, mit der 4. Garde-

Jnfanterie-Brigade aus der Gegend von Habon-
ville gegen St. Privat la Montagne an. Das
auf kahlen Höhen gelegene aus großen Gebäuden

bestehende Dorf bildete den Point de vue für die

vorgehenden Massen.
Unter mörderischem Feuer des Feindes stiegen

die Bataillone die sanften Höhen hinauf, welche sich

wie ein Glacis von dem Dorfe her gegen die

Linie Ste. Marie-St. Ail und Habonville hinab
senken. Nur hier und dort gewährten Terrainmulden

einigen unbedeutenden Schutz.

Mit dem näheren Herangehen erkannte man nun
aber immer deutlicher die volle Stärke der Position.
Der Feind befand stch in Bezug auf die Ausnutzung
seiner Feuerwirkung in einer Lage, wie sie im

Feldkriege kaum günstiger gedacht werden kann.

Seine Stellung hatte er zudem mit jener Eile und

Geschicklichkeit fortiftkatorisch eingerichtet, welche er'in
dieser Beziehung im letzten Kriege überall bewies. Die
Mauern waren crenelirt und die Crete der Höhen

durch Schützengräben gekrönt. Dabei zeigten sich

die vertheidigenden Truppen auch viel weniger
erschüttert, als man es zuvor annehmen durfte. Das
vorbereitende Feuer der Garde-Artillerie hatte bisher

die französischen Batterien zum Zielobjekt
gewählt und der Kampf mit diesen ihre volle Thätigkeit

in Anspruch genommen. Das Dorf St. Privat
selbst und seine Vertheidigung hatten noch nicht

davon gelitten. Mit frischen Kräften stand noch

die Besatzung in ihren vortrefflichen Deckungen.

Die Verluste der mit seltener Bravour
stürmenden Garden wurden schnell außerordentlich groß.

Die Bahnen der Angriffs-Kolonnen zeichneten

sich durch dicht gesäete LeicheN und Verwundete A
Immer gefahrvoller und blutiger gestaltete stch

der Angriff, bis er endlich zum Stehen kam. Bei
der vortrefflichen Disziplin, welche die Truppen
indessen bewahrten, wurde es aber möglich, sie dem

Feinde hart gegenüber festzuhalten.

Für den demnächst fortzuführenden Stoß wurde
so der Weg gekürzt.-

Der Angriff hatte das Garde-Korps 288 Offiziere
und 7831 Mann gekostet.

Wir übergehen den Rest der Operationen der

II. Armee und verweisen auf das Buch selbst.
Der Herr Verfasser hat es verstanden, von den

Operationen der II. Armee nicht nur eine
übersichtliche Darstellung zu liefern, sondern auch manche

interessante Episode einzuflechten.

Im Verlage von E. S. Mittler S S ohn in Berlin
stnd erschienen und in Zürich bei I. Schuttyeß vorräthig:

Biebrach, (Hauptmann). Der Fähnrich als Topograph. Lehr¬

buch für den Untcrricht in dcr Tcrrainlchrc, im militärischen
Planzeichnen und tm Aufnehmen. Mit Holzschnitten tm
Texte und 19 Tafeln. Gr. 8, Fr. 6. 70.

HelMUth, A., (Hauptmann). Sedan. Ein Vortrag, gehalten
in dem wissenschaftlichen Verein »on Bcrlin am 2g. Mäcz
1374. Nebst einer Kartc. Gr. 8. Fr, 1. 35.

Laymann, (Hauptmann). Die Prinzipien der Jnfanterle-Taltik.
mit Rücksicht auf die Vervollkommnung dcr Fcucrwaffen
entwickelt. Gr. 8. Fr. 2.

Löhlein, L. Feldzug 1870—71. Die Operationen de« Korps
des General« »on Werder. Nach dcn Akten de«
Generalkommando« dargestellt. Mit ciner Uebcrsichtskarte und fünf
Plänen. Gr. 8. Fr. 9. 35.

». Mirus, (General). Hülfsbuch beim theoretischen Unterricht
deê Kavalleristen für jüngere Offiziere und Unteroffiziere.
Zugleich zur Selbstbelehrung. Vierte, nach den neuesten

Verordnungen berichtigte Auflage. Gr. 8. Fr. 6. 7«. »

v. Scheel, (Hauptmann). Der Dienst de« Adjutanten mit ^

besonderer Berücksichtigung de« Regiments- und BataillonS-
Adjutanten bei der Infanterie. Zweite, umgearbeitete
Auflage. Gr. 8. Fr. 4.

8«nmiàl-l:rnstKsiisen, vr. IVI., (Obsr-8wbssr2t). v»s ?rmeiv
àsr «Zenker Oonvention vor» 22. August I8S4 nncl àer
freiwilligen nationalen llulksorg»nisk>.tioll Kr àsn Lrieg.
Stuàie. «r. 8. ?r. 2. 70.

». TeichmnNN-Logifchen, (Major). Einige Vorschläge für daê

Schießen aus Kästengeschüben, namentlich Regeln über das

Richten gegcn bewegliche Ziele und ein Verfahren
Entfernungen zu messen. Mit 2 Tafeln. (Separatabdruck a»S

dem Archi» für Artillerie- und Ingenieur-Offiziere, 33. Jahrgang,

76. Band.) Gr. 8. Fr. 1. 1«.

v. Trotha, Th., (Oberst). Anleitung zur Darstellung »on

GefcchtSbtldern mittelst des KricgSspicls-Apparate« mit
Berücksichtigung der Wirkung der jctzt gebräuchlichen Waffen und

der neucn Maße. Mit 1 Tafel Betlagen. Dritte,
durchgesehene Auflage. Gr. 8. Fr. 1. 60.

v. Verdy du Bernois, I., (Oberst). Studien über die Truppen-
führung. Zweiter Theil: Die Kavallerie - Disision im
Armeeverbande. I.Heft. Mit5Anlagen. Gr.S. Geh.Fr.4.80.

Dasselbe. 2. Heft. Mit zwei Skizzen. Fr. 3. 7S.

Wanderungen, kritische und unkritische, über die GesechtSfelder
der preußischen Armeen in Böhmen. Drittes Heft:, DaS

Gefecht bei Trautenau. Mit 4 Plänen. Zweite Auflage.
Gr. 8. Fr. 4. —

Im Verlage von F. Schultheß in Zürich ist
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

W. Hlüstow,
eidg. Oberst.

Die Schlacht von Vionville und Mars-
la-Tour. Zwei Lieferungen. Mit einem

Plane der Schlachtfelder V«°,°°»-

Preis Fr. 5. 60.


	

